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Hcr;ogt!)um Krnin. j

H a i b a 6 ) , am 5). October » 5 4 8 u m !
tt Uhr 'Abends Telegraphische Depesche aus
W i e n vom tt. Oc tober , um 7 Uhr » H M i -
nnteu Murs tenö i n Gratz ana.claua.t:
M i n i s t e r s d v r n b o s t c l a,t G r a f e n Ä I i -

ck e »l b n r ss!
« H o r n b o s t e l ist von T r . ?)t<ijestnt

znr Gesseuzeichulln^ d^r nUerhüchsten Ve-
fehle heute an das>>oftaa.er nncl, H ieahar ts -
kirchen berufen worden.

V3elchcs hiemit znr Keuntn i f t gebracht
w i r d . — V o m k k ÄnndeöPräsidium

Laibach am 9. Oct. Gestern, Sonntags, hat
dieNationalgardc Krainburgs den Besuch der Laibacher
Garde endlich erwiedert. Die Laibacher Garde war
in Parade und mit klingenden» Spiel alisgerückt, und
den Allkömmlingcn bis Schiscdka entgcgenmarschirt.
Von hier aus zoa.cn die beiden Garden vereinigt
durch die Stadt geqen Tivoli, wo rine feierliche Fein-
messe Statt fand, woraus siä) die nachvarlicbcn Gäste
in der Stadt zerstreut,,>, den viclcil Einladungen Folge
leistend. Der Herr Commandant der Laibacher Garde
gab eine große Tafel. Gcgen 5 Uhr Abends trat die
Krainburger ^)iationalgarde, von der hicrortigcn in
Parade hinausbegleitet, den Rückmarsch an.

Der Redaction dieses Blattes ist nachstehende Adresse
an die Nationalgarde zu Laioach heute früh zur
Veröffentlichung zugekommen -.
An die löbliche N a t i o n a l garde i n La ibach!

Empfanget, verehrte Brüder! unsern Dank für
die eben so ausgezeichnete, als liebevolle Aufnahme,
die I h r uns verflossenen Sonntag in Laibach ^rei-

tet habet'.
Niemals werden wir diesen schönen Tag vcr.-

gesscn, an welchen, wir neuerdings Gelegenheit hat-
ten, Euch in der schönsten, musterhaftesten Haltung
zu bewundern, und vielfache Beweise echt brüderlicher
Ergebenheit entgegen zu nehmen.

Es war ml schönes Vcrdrüdcrungsscst in, An-
gesichte einer unzähligen Menschenmenge aus Stadt
und Land, die da Zeuge war , wie zwei Garden mit
einander sympathisircn, wie sie begeistert von dcm glei-
chen Gefühle: „A l l es für die N u he u»d Sicher»
hei t i m V a t c r l a n d c , A l l e s f ü r unse rn cou ̂
stitutionellen Ka i se r ! " von einander schieden.

Die tausend und tausend /iv!<>'«, die unter freiem
Gottes. Himmel durch die Lüfte hallten, sollen eben
so vielc heilige Versicherungen seyn, mit uiurschütte» licher
Treue fest zu halten an den, Throne unseres gütigen
Monarchen, und mit kräftiger Hand zu wahren die
Ruhe unseres geliebten Vaterlandes und die natio-
nalen Ncchtc!

Niemals aber war de» Nationalgardcn sämmt-
licher österrcichischer Provinzen mchr Noth, in unge-
trübter Eintracht sich ihrem hohen Bcrusc zu widmen,
als eben jetzt, wo die traurigsten Ereignisse wieder
die Haupt- und Residenzstadt Wien erschüttern.

Brüder, wir werden unser» heiligen Beruf treu
erfüllen!

Diese Versicherung wiederholen wir Euch mit un-
serem Abschiedsgruße, und rufen nochmals:

Hoch unser geliebter, constitutioneller Monarch
F e r d i n a n d I.! Hoch Euer verchnmgswcrthlr Com.
mandant! Hoch I h r Alle, wackern Brüder!

Krainburg den 9. October 1818.
C o n r a d Loker,

Commandant der Nationalgarde.

La ibach. ,nn <). October. Gestern fand hier
am Exercicrplatzc vor der Caserne eine rührende Feier
lichtn Statt. Nachdem nämlich das hier garuisonncnde
lV. Feldbataillon des löbl. k. k. Prinz Hohcnlohe-
Infanterie-Regiments am 7. d. M . die Ordre zum
schleunigen Abmärsche nach ( M i erhalten hatte, stellte
sich dasselbe gestern um I I Uhr Vormittags, ein
Viereck bildeno, am benannten 'platze ganz marsch
fertig auf. Hier stand ein bedeckter Tisch, aus wel-
chem die ucuc, noch nicht geweihte Bataillons'
sahne ruhcte. Der Pfarrer von St . Peter, Hcrr
M a t t h ä u s Hve t l i « ' ! ! ^ , begab sich mm, uingc^
bcn voi, seinen (j Capläncn im Pluuiale unter Spa-
lier von 12 Mann ans der Kirche aus den Er^cier-
platz und weihete, bevollmächtigt voe Sr . Excellenz,
dem Hocdw. Hrn. Fürstbischöfe, nachdem auf den Tisch
ein Crucisir und zwei Lichter gestellt worden waren,
die Fahne nach dem i>n römischen Poniisicale vorgeschrie.-
bencn .^litus ein. Darauf lolglcn die üblichen Hanuner.-
schlafe im Nainen der h^iligstel, Dreifaltigkeit, Sr.
Majestät, dco Kaifcro, der (5o»stitution, des Herrn
Ncgimentsinhal'els und des Regiments selbst, welche
dcr Hunctionator, dann Se. Excellenz, der Herr Lan-
desgouvcrnl'ur nebst Frau Gemahlin und 2 Fräulein
Töchtern, dic Freifrau v Z o i s , der Herr General
v. S c h u l z i g , der Bataillons-Commandant und
k. k. Major, Hcrr Franz M u n d s i u g e r , und das
gesammte Ossicierscorps, nebst ! Feldwebel, l Corpo-
ral und l Gemeinen von jcdcr Compagnie vornah-
men. Ernsten Schrittes bewegten sich dann die 4
Compagnien unter Trommelschlag um halb 12 Uhr
der Wienerstrasic zu. Gott geleite die braven Söhne
Krain's aus ihren Wcgen!

La ibach, den 9. October. »Wiener Co r -
respondenz vom Donnerstag den 5. d. M .

Von Pesth sind bis znr Stunde noch immer
keine dirccten Nachrichten eingelaufen. Der 48stündigc
Waffenstillstand war am Morgen des 4. bereits ab-
gelaufen. Privatbricfe aus Pesth schildern die dorti-
gen Zustände auf das schrecklichste, bringen aber keine
Nachrichten aus dem Lager selbst. Alle Häuser und
Läden sind geschlossen, von einem Verkehr ist keine
Rede. Die ganze mannbare Bevölkerung legt die Was.
sen gar nicbt aus der Hand. Aließ, was deutsch ist,
sucht sich, wcnn es gelingt, zu flüchten. Die Damps,
schiff. Fahrt ist nun ganz unterbrochen worden.

I n Sicb'.'nbm'gcn organism der Oberst cinc5
Gränzrcgimentö, Namens O r b a n , ein dcm Je l la-
,''i«-'schon sehr ähnliches Unternehmen. Der größte
Theil der Einwohner Siebenbürgens spricht sich ge-
gen d'c Ncucrungen dcr Ungarn aus und will die
Ausrechthaltung der pragmatischen Sanct,on und der
Gleichberechtigung aller Nationen.

I n der Nahe von Komorn in Ungarn haben
sich 40.U00 Mährer, Slovaken und Croatcn zusam-
mengerottet und sind bereit, dcm I e l l a ö i ö zur Hilsc
zu eilen. Pater H u r b a n ist bereits wilder zu seinen
Freiwilligm, wie man s^gt, mit hinlänglichen Mit-
teln versehen, abgegangen, und wird seine Operativ-
nen im Norden Ungarns beginnen.

Wcnn die Ungarn das neue königliche Ma'u'ftst
nicht anerkennen sollten, so werden sogleich Truppen
aus Oesterreich, Schlesien, Steiermark und Mäh,
ren, wo sie bereits an den Gränzen stehc», in Un
gar» einrücken.

Die Wahlen des Gemeinderathes für die Stadl
Wien sind bereits beendet, und die crste Versamm
lung sindct Samstag den ? d. M. Vormittags in,
Hause der nieder österr. Stande Statt.

Die U»rul)c untcr dcn ungarischen Truppen in
Lemberg dailcrt fort. Man musste Kanonen aufpflan-
zen, um dieOrdmmg herzustellen. Aus Saaz in Böh-
men sind neuerlich mehrere hundert Husaren nach
Ungar», dcsl'vtirt. <"ie in Gratz zurückgebliebenen Hu-
saren wollten sicd mit dem Säbcl die Bahn in ihr
Vatcrland brechen. M 'N n,ußte il)»en, um jeder Ge-
waltthäliqs'cit ».'orzubcugen, versprechen, das! man sie
>» zwei 2>.a/i, ordnungsinäßig entlassen lüid mit
Passen versehen werde.

Alif allerhöchste Anordnung wird für weiland
Ihre ^ajl'ssät Isabella, verwitwete Königin beider
Sici'lim, die Hoftrauer vom 5. d. M . bis einsckließig
24, October d. I . getragen werden.

Eii, hier circulirendes Gerücht, welches wir nicht
vcrbürgcn köilllen, versichert, daß g^niz Pcsth unter,
nunirt sey und I e l l a , ' i ^ die Stadt in die Luft
zu sprengen bcabsichtc. So abenteuerlich diesis Ge-
rücht klingt, so dürste die Aussi'ihrling doch keine
Unmöglichkeit seyn.

Gestcrn Abends war in Sclwnbrunn eine Zu-
sammenkunft uus<rcr ganze» kaiserlichen Familie, um
über die ungorische Sache zu berathe,,, Dcr Kaiser
!oll Hhräiirn vcrql'sscn und darauf bestanden ha-
ben, daß das nicht cootr^sigmrt.' M>nüfcst, wel-
ches den Tod des Grafen Lambc rg zum grosni,
Thlil? herbeiführte, förmlich widerilfen werden soll.

I n der gestrigen Vormittagssiyxnq des Reichs,
tagcs dauerten die Debatten, uach Schlllsi unsires
Blattes, über die Slcuersrage noch fort, und wur.
den etwas siürinisch. Der §. l . des Antrages der Fi-
nanzcommission »nit den Amandenients von B r a u -
n er und H e r z i g, wornach die Straßen ^ und Brü'r.-
krnmlilithcn auf ein Jahr einznhcben ftycn, »vurde au-,
genoinmen. Die Adsiiminum^snigen wurdet, nach Er-
sordcrniß in die polnische, czechische und italienische
Sprache übersetzt.

I n der Abendsihung kan, die Versammlung nicht
um viel mehr vorwärts. Es wurden mir zwei Para^
graphe des amcndirten Antrages drr Finanzcommission
angcnoinmcn. Dieselben lauten : !) I n Ai'betracbt der
gros-cn 9iothwendiglcil, dem Staatshaushalte die nö.
thigen Mittel zu verschaffen, jedoch unter ausdrückli.
chcm Vorbehalte der Aenderungen, welche über dirctte
und indirecle Abgaben nach Bcrathung dĉ  rorzuleqcn.
den Voranschlages von der Kammer beschlossen wer-
den, sind für den ersten Semester des k. I . l«49 die
bisher eingeführten directen und indirccten Abgaben
nach dem jetzt bestchcndcn Maße auszuschreiben. —
§. 2. UntcrBeobachtllüg dcr bestehenden Vorschriften sind
die für die öffentlichen Zwecke gestattete», jedoch aber
über den gegenwärtigen Betrag lvine5,vcgö zu crhö<
hendcn Zlischlägc zu den directen und indirecten Steuern
cinzuhcben. Doch hat der städtische Dominicalsouds'
zuschlag vom sogenannten Rusticalc aufzuhören. Un.
tcr den gestellten Anträgen erfreute sich jener des Ab°
geordneten S i c r a k o w s k i vielen Bei,alls-. 1. Dic
Pcrcente der verzinslichen Staatsscbuid um zwei Drit-
tel zu vermeiden. 2. Die Alwa^brn des Ministerilims
des Acußern aus die Hälfte herabzusetzen, die Kriegs,
kosten von 34 Millionen Gulden nicht zu bewilligen,
und die voranschlagten Allsgaben für Eifcnbahnbau
pr. 10 Mi l l . Gulden aus die Halste zu redumcn.
Daß die Gesandtschaften an dcn kleinen deutschen
Höfen und daher auch ihre Bezüge wegfallen, vcr>
stehe sich von selbst.

I n der heutigen Ncich6<ag5sitzuug, ^ch<. die
Fortsetzung dcr gestrigen Verhandlungen war, kam
ocr 3. 3. des Entwurfes zur Steuererhebung zurDe.
batte. Er betrifft die Umlage der Urvarial. auf die
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Grilnditeuer. Die provinzielleil Vcrsthiccenyeiien zcig

ten sich sehr crschivcrend, einen Beschluß zu Stande ^

zll bringen. Es waren sehr viele Redner eingrschric.- :

ben und beim Schluß linseres Blat tes noch keinc!

Beschlüsse gefaßt. !

F. M . L. v. R c c z e y ist zum ungarischen M i ^

«lister - Präsidenten ernaiutt und ,nit Bi ldung eines I

Ministeriums beauftragt.

Die Börse blieb unverändert. Die Post alls Pesth

ist ausgeblieben. I e l l a ^ i ^ ist i n W i e s c l b u r g be-

reits eingerückt.

W i e n , Freitag am l i . October. Das hiesige

M i l i t ä r , welches gestern Ordre erhalten hatte, sich

nach Ungarn marschfertig zu machen und heute mit-

tclst der Picßburgcr Bahn dahin befördert werden

sollte, hat einen dcmocratischen Verein gebildet u»d

erklärte noch gestern Nachts m clii-u«»!^ , daß es dem

Beschlusse dieses Vereins zu Folge gegen die Ungarn

nicht kämpfen, überhaupt nur dann von Wien ab-

marschiren werde, wenn man ihm die Bestimmung

des Marsches unverholen mittheilt. Ueber dieses sollen

Nachts und heute Morgens bedauerliche Austritte in

den Kasernen vorgefallen scyn. Die Ossicicrc wußten

den Abmarsch zu erzwingen und rückten mit den

Truppen gegen den Nordbahnhos, wo die Züge zu

ihrem Empfange bereits in Bereitschaft standen. Dot t

angelangt, stellte sich aber das Volk in großen Mas-

sen, zum Theil bewaffnet, den Abziehenden entgegen

und erklärte, es woUe den Abmarsch der Truppen

inch Ungarn nicht zugeben. AIs oic Ossiciere von di>

ser Protestation keine Notiz nehmen wolltei l , waren

in der kürzesten Frist Barricadcn fertig, die Eisen,

bahnschienm abgebrochen und die Joche der Donau^

brücken, so wie der Telegraph zerstört. Die ganze Ar

beit, unstreitig ein Riesenwerk, dauerte keine halbe

Stunde. Der (Commandant der Truppe ließ über

dicfc Manövers Sturm schlagen und rückte mit ge-

fälltem Bajonnctt gegen die Barricade. Als die So l -

daten dort anlangten, nahmen sie die Gcwchrc, an-

statt mit ihnen zu stürmen, beim Fuß und Volk

lind Mi l i tär umarmte sich brüderlich. Jetzt war aber

die Verwirrung am Platze. Die Soldaten bemächtig-

ten sich eines Generals und wollten ihn in die Do-

nau werfen. Ein Student, der ihm zu Hilfe eilte,

hatte noch gerade so viel Zeit, ihn vom sicheren Tode

zu retten.

Eine zufällig an den Kriegsminister angekommene

Depesche wurde sogkich consiscirt. Anwesende S t u -

denten verhinderte,,, daß dieselbe nicht sogleich erbro-

chen wurde. Um die Ruhe und Ordnung wieder her

zustellen, rücken eben ( I I Uhr) Kanonen und Kaval-

lerie-Divisionen auf den Ort der Bewegung. Die

Nationalgarde wird alarmirt. Die akademische Le-

gion steht bereits unter den Waffen und ist entschlos.

sen, die fechte des Volkes zu wahren. Das ganze

Marchfcld ist al larmirt; das dort becmartirte M i l i tä r

soll sich gleichfalls weigern, gegen die Ungarn zu käm

Psen; als Eilbothcn angekommene Bauern versichern,

daß der Landsturm bereits in der ganzen Umgebung

aufgeboten sey, um den Wienern zur Hilse zu lom

men Das gestern nach Ungarn von hier abmarschirte

Mi l i tär hat rechtsum gemacht und die Soldaten kch

ren zerstreut wieder zurück.

Der Banus I c l l a<> i< ' - ist gestern hier äuge-

kommen und im kaiserlichen Schlosse zu Schönb-runn

abgestiegen.

Nachmittag 3 Uhr. Unsere heutige Sturmbewe.

gling nimmt einen sehr ernsthaften Charakter an.

Das zur Herstellung der Ordnung herbeigezogene

Mil i tär gab vor einer Stunde Feuer unter das Volk,

aus dessen Seite sich aber alle jene Truppen schlugen,

welche heute den Abmarsch verweigerten. , Es mögen

bei 20 bis 30 Tode geblieben seyn. Das Volk, kräf-

tigst unterstützt von den Arbeitern, hat 2 Kanonen

und 8 Muuitionswagcn erbeutet. Die Truppen, wel-

che auf Seite des Volkes stehen, feuerten auf ihre

Kameraden. Unter den Gefallenen ist ein S tabs- '

off>c°er. Alles ch in Allarm. Der Landsturm, cineun-'

übersehbare Menge Bcmcrn, stcht am jenseitigen D o - '

i!^!!lu,er, nnM'i iu^l ^ ic t ty^ l^ ' omch Mmlai ' . ^Ue

Glocken stürmen. Wi r glauben heute einen entscheiden-

den Tag zu crlebcn. Allcs fordett laut die Abschung

des Kriegsministers. Zu einem .^elagcrungszustand dürs-

te es wohl heule, bei oer sehr bedenklichen St immung

des Mi l i tärs und dem energischen Einschieilen der

der Garde und Legion nicht kommen; jcdcnsalls abcr

wird dieser Vorfal l noch manches Menschenleben

opfern.

Sollte unsere Korrespondenz morgen ausbleiben,

so wollen Sie gefälligst annehmcn, daß die Stadt

Wien entweder im Belagerungszustand wirklich ist,

oder daß sich Ereignisse zutrugen, welche uns die

Wege zum Postamte absperren.

Unttr Kreuzband können wir heute nicht expcdi-

ren , weil das .,rankirungs - Blircau bereits geschlos-

sen ist.

Von den erbeuteten Kanonen, welcher vier gewesen,

werden so eben zwei auf die Universität gebracht.

Zwei wurden in die Donau geworfen. I n den M u -

nitionskarren befinden sich viele Tausend Kartätschen-

Patronen. Eben zieht sich das Gefecht in das Inueie

der Stadt. Am Stcphansplatzc fallen viele Muske-

tenschüsse. Es haben nämlich Nationalgarden den klei-

nen Stephansthurm besetzt und geben auf die Na-

tionalgarden des Kärntnerviertcls, die das Volk vom

Sturmläuten aus dem großen Stcphansthurm ab.

hielten, Feuer, welcher zur Folge hatte, daß sich die

Garden des Kärntnerviertcls ganz zerstreuten.

Das gegen das Volk kämpsende Mi l i tä r zieht

sich zurück. Unter den gefallenen Overossicicren ist

General P r e d a . Die Börse war geschlossen.

W i e n , am 7. October. Nach Schluß unserer

gestrigen Eocrcspondenz ordnece der Kriegsminister

L a t o u r an, daß die Ordnung mit Gewa't der W^sse

hergestellt werden solle. Es rückten Militärmasscn und

Batterien in die Stadt und begannen ein mörderi-

sches Peloton- und Kartätschen feu« am Stephans,

platz im Avancircn über den Graben gegen den Hof.

Die Nationalgardc griff dieselben wüthend an

und harrte mit einem Löwenmuthe aus. Ein bluti-

ger Straßcnkampf entspann sich. Kartätschen und

Kugeln sausten ringsumher. Eine langc Stunde war

der Sieg zweifelhaft. Endlich griffen z w ö l f Natio-

nalgardcn die stark besetzte Hauptwache an, erbeute-

ten 4 Kanonen und besetztcn dm Posten. Das Mi.-

litär sing mittlerweile zu weichen an, und ein gut un

tcrhaltencs Kan"nenseuer jagte dasselbe ganz aus der

Stadt. Volk und Nationalgardc war Sieger, Die

Officiere des Mi l i tärs baten größtenthcilö um Par

don und viele wurden entwaffnet und gefangen. Den

Minister L a t o u r, den das Volk suchte, sand man im

Hofkriegsgebäude in einem Dachstübchen versteckt, be-

»nächtigte sich ftiner und knüpfte ihn an einem Stal l -

,enster auf, wo er die ganze Nacht hängen blieb.

Auch sucbte das Volk den Iusiizminister B a c h zu

gleichem Vorhaben, konnte ihn aber nicht sindcn. Auch

S t a d i o n , N e u m a n n und noch mehrere wurden

von einem Theile des Volkes stark begehrt. M i t ein.

qctrctencr Dämmerung begann der Sturm gegen das

k. k. Zeughaus, welches von Mil i tär und zwei Com-

pagnien der sogenannten schwarzgrlbei, (reactionärcn)

Garden besetzt wa r , welche den Angriff zurückschlu-

gen. M i t den erbcutcten Kanonen legte man das

Zeughaus in Brcschc und nachdem die ganze Nacht

Schuß aus Schuß gefallen war, zog das Volk ju-

bclnd in das k. k. Zeughaus ein. Dic-Besatzung, welche

aus den Fenstern morde, isch gefeuert hatte, und der

das Volk schwur, daß kein Mann am Leben bleiben

solle, war durch einen unterirdischen Gang entflohen.

Die vorgefundenen Waffen siud sehr bedeutend. Das

Volk bewaffnete sich mit sclbcu. Seit Sonnenaufgang

bis jetzt ist das Feuern cingcstcllt; die eingetretene

Ruhe kann aber als bleibend noch nicht verbürgt

werden. Der Reichstag ist permanent, der Kaiser mit

starker Bedeckung gcgcn S t . Polten gesiüchtct, ein

neues volksthümliches Ministerium wird gebildet. Die

Linke ist im Reichstage durch Anschluß des Centrums
und Majorität. Ein großer Theil der Rechten und

P r a i l o e m ^ t l l ' o a ä ) , w y . ^ ) i e ^ i . < c l i,t y l i o ^

ncadirt lind kann jeden Angriff von Seite des Mi l i tärs

abwehren, Viele Mi l i tärs fratcrni siren mit dem Volke.

Viele sind gefangen auf der Aula. Todte zählt man

4 bis 500. Die Ernennung ^ e I l a «̂  i <>'s zum Eoin-

mandaiUen wird rückgängig Als Minister bezeichnet

man B o r r osch, K u d l i c h , L ö h n e r , U m l a u f t .

W i r n.
Se. Majestät haben, durch die i>> Ungarn vor.

gefallenen neuesten Ereignisse veranlaßt, folgende Be-

schlüsse gefaßt-.

K 01: ia, l i ch c V e r 0 r d n u n g.

„ I c h ernenne Meinen Feldzeugmeister nnd (5a-

pitän-Lieutenain der ungarischen Leibgarde, A d a m

Freihcrrn v lli><>«,>v v, l t , ^ « « , zu Meinem nugari '

schen Minister-Präsidenlcn mit den» Auftrage, ein

neues Ministerium zu bilden."

Schöubrunn am .'!. October l«48.

F e r d i n n u d ix. j».

A d a m lt,»«'«,'> i!>. z»

K ö n i g l i cl) e V c r 0 r d n u n g

an die V o r s t e h e r s ä m m t l i c h e r n n g a r i s c h c r

I u r i s d i c t i o n e n .

Nachdem vermöge Unseres hier angebogenen, an

den Landtag gerichteten allergnädigstcn königl. Re-

scriptes das Königreich Ungarn in so lange, als die

gestörte Ordnung lind der Friede nicht zurückgekehrt

seyn wird, unter die Kriegsgcsetze gestellt ist, befehle

Ich Ihnen, daß Sie Unser vorerwähntes königl. Re-

script, in den bei den verschiedenen Iurisdictioncn

gebräuchlichen Sprachen bekannt machen lassen und

Ihren amtlichen Vorqanq untcr strenger Verantwor

tung diesem gemäs; eimichteu.

Schönbrmm am 4. October I848.

F e r d i n « n l) >,» ,»

A d a m l t^<^««> ,,,. z>.

K ö n ig I ich es R e s c r i p t .

W i r F e r d i n a n d der Ors te , constitutioneller Kai -

ser von Oesterreich; König von Ungarn und Böh-

men, dieses Namens der Fünfte; König der Lom?

bardei und Venedigs, von Dalmatien, Eroaticn,

Slavonien, Galizien, Lodomerien und I l l y r ien ;

Erzherzog von Oesterreich; Herzog von Lothringen,

Salzburg, Stcycrmark, Kärnten, K r a i n , Ober.

und Nieder-Schlesien; Großfürst von Siebenbür^

gen; Markgraf von Mähren; gcsürstetcr Graf von

Habsburg und Tyrol ?c. :c.

Ungarns, des Großfürstenthums Siebcnbürqen,

fo wie allcr Nachbarländer Reichsbaroncn, kirchliche!,

und weltlichen Würdenträgern, Magnaten und Re-

präsentanten, die auf dem von Uns in der königl.

Frcistadt Pesth zusammcubcruscncn Reichstage ver-

sammelt sind, Unsern Gruß und Unser Wohlwollen.

Zu Unserem tiefen Schmerz und Entrüstung hat

das Repräsentantenhaus sich durch Ludwig Kossulh

und seine Anhänger zu großen llligcsctzlichkeitcn vei>

lcit''n lassen, sogar nnhrcrc Beschlüsse gegen Unseren

königlichcll Willen zum Vollzüge gebracht, uud neuer-

lich gegen die Sendung Des von Uns zur Herstellung

des Friedens abgeordneten k. Kommissärs, Unseres

Fcldmarschall ^ Lieutenant, Grafen Franz L a m b e r q ,

bevor derselbe nur Unsere Vollmacht vorzeigen konnte,

am 27. September eine,, Beschluß gefaßt, in Folgc

dessen dieser Unser königlicher Eonimissär von einem

wilden Haufen auf öffentliche Straße mit Wuth

angegriffen und aus die grauenvollste Weise ermordet

wurde. Unter diesen Umständen schen wir Uns, Un-

serer königlichen Pflicht zur Aufrechthaltnng der S i -

cherheit und der Gesetze gemäß, genöthigt, folgende

Anordnungen zu treffen, und deren Vollziehung zu

befehlen:

E r s t c u s. Lösen Wir hiermit den Rlichstag
aus, so, daß nach Veröffentlichung Unscns gegenwär-
tigen Allerhöchsten Rescriptes derselbe alsoglcich seine
Sitzungen zu schließen hat.

Zwe i tens . Alle von Uns 5icht simctionirtcn Be-
schlüsse und Verordnungen des gegenwärtigen Reichs-
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tages erkiaren Wir liir ungesetzlich, uilgullig l̂ no ohne
alle Kraft,

D r i t t e n s . Unterordnen Wir dem Oberbe-
fehle Unseres Bnn is von Eroaticn, Slavonieil und
Dalmaticn, Feldinarschall-Lielltcnallt Baron Joseph
Ie l la<! i<^, hiermit alle in Ungarn lind scinen 9le
brnländcrn, so wie in Siebcilbürgen liegenden Trup-
pen und bewasslleten Körper, von welch immer Gut
tnng, gleichviel, ob diese aus Nationalgardcn oder
Freiwilligen bestehen.

V i e r t e n s . B is dahin, wo der gestörte Friede
und die Ordnung im Lande hergestellt sind, wird
diis Königreich Ungarn den Kriegsgcsetzen untcrwor
sen, daher den betreffenden Behörden die Abhaltung
von Eomitats-, städtischen oder Districts-Eongrega-
tionen einstweilen eingestellt wird.

F ü n f t e n s . Unser Banns von Kroatien, Sla-
vonien und D<<lm.>tien, Iofepl, Baron 'e l la« ' - i l - ,
wird hiernn't a!s beuollinächtigter Eommissär Unserer
Königlichen Majestät abgesendet, und ertheilen Wir
ih,n volle Macht und Wirksamkeit, damit er im
Kreise der vollziehenden Gewalt die Befugnisse ausübe,
mit welchen er in gegenwärtigen außerordentlichen
Umständen als Stellvertreter unserer königlichen Ma>-
jestät begleitet ist.

I n Folge dieser Unserer Allerhöchsten Bevollmäch-
tigung erklären Wir, d^s, all dasjenige, was der Ba-
>ms von Eroatien verordneil, verfügen, beschließen
und befehlen wird, als mit Unserer königlichen Macht
verordnet, verfugt, beschlossen und besohlen anzusehen
ist; daher wir auch allen kirchlichen, Eivil- und M i -
litärbehörden, Beamten, Würdenträgern und Bewoh-
nern, weß immer Standes und Ranges Unseres Kö-
nigreiches Ungarn, Siebenbürgens und aller Nebcn-
ländcr, hiermit allergnä'digst befehlen, daß sieden
durch Baron Joseph I el Ia,''i«'-, als Unseren bevoll-
»nächtigten königl, ^onnnissär, unterschriebenen Befeh-
len in Allem eben so nachkommen und gehorchen,
alS sie Unserer königlichen Majestät zu gehorchen ver-
pflichtet sind.

Sechs tens. Insbesondere tragen Wir Unserem
königlichen Commissar aus, darüber zu wachen, daß
gegen die Angreifer und Mörder Unseres königl Kom-
missärs, Grafen Franz L a m b e r g , io wie gegen alle
Urheber und Thrilnchmcr an dieser empörenden Schand-
that nach der vollen Strenge der Gesetze verfahren werde.

S i e b e n t e n s . Die übrigen lausenden Geschäfte
der Eivil-Verwaltung werden einstweilen von den,
den einzelnen Ministerien zugewiesenen Beamten nach
Vorschrift der Gesetze geführt werden.

Wie sofort die Einheit der Wahrling und Lei-
tung der gemeinsamen Interessen der Gcsammt-Mo-
narchie auf bleibende Weise hergestellt, die gleiche Be-
rechtigung aller Nationalitäten für immer gewähr-
leistet, und aus dieser Grundlage die Wechselbeziehun-
gen aller unter Unserer Krone vereinigten Länder und
Pölker geordnet werden sollen, wird das Geeignete
mit Zuziehung von Vertretern aller Theile berathen
und im gesetzlichen Wege festgestellt werden.

Gegeben zu Schönbrunn den 3. October «848.
F e r d i n a n d w. i'

Adam N<!csey m. i».
Minister-Präsident.

Graf L u d w i g B a t t h y a n y hat unter dem
2. b. M . Sr, Majestät sein Entlassung^ - Gesuch als
Minister . Präsident des ungarischen Ministmunis
überreicht und Allerhöchstdieselben habeu selbes anzu-
nehmen gcruhct.

Se. Majestät haben nachfolgende Verordnung

zu erlassen geruhet:
»Ich nehme die Niederlcgung des Dienstes an,

welche der Staatssecretär des bei Meiner Person br
sindlichen ungarischen Ministeriums , F r a n z P u l ß
ky, Mi r überreicht hat."

Wien am 4. October >848.

F e r d i n a n d m p ^
A d a m v. 3l«csey n> z». >

Gesterrcichischrs Mitcnlmid.
Tr iest , l l. October. DaS ^Iolirnal des öster-

re>chischen Lloyd" l)at aufgehört in Triest zli erschci-
»en, lind dadurch verliert unsere Stadt ihr einziges
deutsches Journal der Oessentlichkeit.

Das Bedürfniß dieses, die deutschen Interessen
würdevoll und mit achtender Berücksichtigung anderer
Nationalitäten vertretende Journal ersetzt zu sehen,
und den separatistischen Tendenzen der neuereil Ta-
gcspresse einen kräftigen Damm entgegen zu stellen,
hat die Mitglieder des „deutschen Nedevercins" be-
wogen, die Begründung eines deutschen Local- und
Handelsblattcs durch Bildung einer Actiei.gescllschast
in Ailregung zu bringen und nach Kräften zu unter-
stützen.

Sie wenden sich daher vorzüglich all die Theil»
nähme ihrer deutschr», dem österreichisch constitulio-
nelle» Interesse huldigenden Mitbürger, und hoffen
mit Zuversicht, bei ihnen jene materielle Unterstützung
zu finden, welche allein im Stande ist, das Erschei-
nen eines den c> wähn ten Zwecken entsprechenden, ge-
diegenen Blattes vorerst die Dauer cincs Iahrev voll-
kommen zu sichern.

Der vorläufige Plan des Unternehmens beruht
auf Bildung einer Acticngescllschast v"N 300 Acticn
zu je ^0 fl. zur Schassung cincs Capitals von <)000 st.

Dicfe Gesellschaft lästt unter der Leitung eines
tüchtigen Redacteurs für's Erste dreimal wöchentlich
ein deutsches Local- und Handelsblatt unter dem
Namen „der Frcihascn von Triest," im Formate des
Lloyd-Ionrnals und die Handelsintercsscn belangend,
gleichsam als dessen Nachfolger, zu dem jährlichen
Abonncmentspleise von etwa lU st, (5M- erscheinen.

V ö h m e n.
Die »Eonstitut. Allgemeine Zeitung von Böh-

men meldet aus P r a g vom 3. October Nachmit-
tag. So eben ist die Wahl des definitiven Bürger-
meisters beendigt. Sie siel, wie wir schon voraus sa-
gen konnten, aus den pwu. Herrn.Bürgermeister, Dr.
s. il l. W. W a n k a . Unter l35 Votantcn erhielt er
128 Stimmen. Heute Abends wird zu Ehren des-
selben ein großer Fackelzug veranstaltet.

T y r o l.
I n n s b r u c k , 27 September. Gestern begab

sich der Gubernialrath V o g e l f ä n g e r in die Klö^
ster der Jesuiten lind Liguorianer, um ihnen anzu-
kündcn, daß sie uunmehr nach Ablauf der letzten Frist
die Klöster zu räumen hätten, Es geschah; und von
nun an wird Innsbruck keine Jesuiten im Ordens-
klcidc mehr haben.

Nachrichten vom ungarisch - croati-
schon Kriegsschauplätze.

Die Posten und Eouriere aus Pesth und Ofen
sind von 3. und 4. Oct. in Wien eingetroffen. ^)ie
Nationalgardc war unter großcm Jubel wieder in
diese Städte aus dem Lager zurück ciugerückt. Man
hatte überall verkündet, daß I e l l a ö i ö nach allen
Seiten in wilder Flucht davon gegangen sey. Die
Wahrheit aber ist, das; außer dem kleinen Gefecht
bei Velencze nichts Bedeutendes vorgefallen ist und
daß der Banus, durch die Bauern seiner Eomnnica-
tionen im Nucken bedroht, die Straße gegen Naab
einschlug, allwo er, wie wir bereits meldeten, am
3. mit 50—40.000 Mann eintraf. Gc>7ern war sein
Hauptquartier in Altcnburg, allwo Nachmittags um
2 Uhr das kaiserl. Manifest seiner Ernennung zum
Stellvertreter des Kaisers in Ungarn verkündet wurde.
Er hält bei seinen Truppen die beste Mannszucht
und wird vielleicht einige Tage dort stehen bleibe»,
um die Befehle von Wien zu erwarten und sodann
seine Operationen fortzusetzen.

Zuverlässige»» Nachrichten zufolge hat I e l l a<>i<',
in der Ueberzeugung, den ihm bei Stuhlweißenburg
entgegenstehenden ungarischen Heere nicht gewachsen
zu seyn, den letzten Waffenstillstand dazu benutzt, um
mit seinem Hauptcorps auf ?iiaal> zu marschiren, wo
derselbe auch mit 15 000 Mann, unter welchen 5000
reguläre Truppen und ein Paar hundert Mann Ea-

valleric »übst :!>". Stück Kanonen sind, eingetroffen
I e l l a / ' i V hat seinen Marsch aus Wieselburg gerich-
tet, wahrscheinlich, um sich dort oder an der österrei»
(bischen Gränze mit den bei Badendorf concentrirten
k. k. österreichischen Truppen zu vereinige». Jedenfalls
aber ist diese Annäherung der croatischen Armee an
die österreichischen Glänzen und die direct auf Wien
gerichtete Marschroute derselben von großer Bedeu-
tung Die Postoerbindung mit Pcsth ist gegenwärtig
unterbrochen und besteht nur noch zwischen Wien und
Preßburg.

Das»Abdbl. zur Wien. Ztg." v. 5. d. M . mel-
det: Heute sind die Posten und Eouriere aus Pesth
und Unter-Ungarn hier ausgeblieben. Neisende aus
der Gegend von Naab erzählten, daß die Proklama-
tionen des Banus an die Ungarn alldort die beste
Wirkung machten. Der General der Eroaten erklärte
den .Raabern, daß sie als Freunde und nicht als
Feinde Ungarns einrücken. Hieraus wu>dc überall die
weiße Fahne allsgesteckt und die Eroaten rückte,,
friedlich ein. Eine ähnliche Aufforderung erging auch
nach Wieselburg, die Kornkammer Ungarns und
Oesterreichs, und hatte im dortigen Eonntate die gleiche
Wirkung. Die bewaffneten Bauern kehrten sogleich
lim, als sie de» friedlichen Ansgang in Raab hörten.
Der Landsturm lös'te sich auf lind Wieselbuvg wurde
gestern ebenso friedlich besetzt. — I n Preßburg wurde
gestern nach Eingang dieser Nachrichten die Schiff-
brücke abgetragen Vorgestern war in Trentschin neuer-
dings großer Allarm. Es haben sich wieder Schwärme
von bewaffneten sloveniscl'cn Bcuiern gezeigt, trotz,
den,, dasi die eine Bande des Hurban vor einigen
Tagen zerstreut wurde.

Ein »Ertra-Blatt zm- Abdb. der Wiener Ztg.«
vom 6. October meldet aus Pesth von, 4. d, M.
Mittags- Endlich sind wlc von dem drückenden Alpe
cinci, jeden Augenblick erwarteten Besetzung der Haupt-
stadtc durch den Feind besrcit. So sollte man wenig-
stens nach einer überall affigirtc» amtlichen Kundma-
chung schliesien dürfen, welcher zu Folge der Banus
bereits in Raab eingerückt seyn sollte.

Ich gestehe aber aufrichtig, dast ich nun einmal
nicht im Stande b in, so rosenrot!) zu sehen, als
meine Landsleute; ich wittere in jenem angeblichen
Nückzugc aus R ^ b vielmehr ein wohlberechnetes Ma-
növcr; um so mehr, als I c l l a ^ i ö unter den ob-
waltenden ä5erhältniffen ohne Zweifel dort am vor-
theilhastcsten poslirt ist. — Uebcrhaupt vermag ich
in den beiderseitigem Kriegs-Qperationcn durchaus
nicht klar zu sehen, außer wcnn ich, ganz gegen die
hier allgemein herrschende Ansicht, annehme, daß es
bisher keinem der beiden Theile mit dem Losschlagen
Ernst war, sondern beide irgend einer friedlichen Aus-
gleichung nicht voreilig die Nahn abschneiden wollen.

Freilich ist an eine solche Ausgleichung nur un-
tcr Voraussetzungen zu denken, die sich nicht gar so
leicht realisircn dürsten, und unter welchen das Ein.
rücken österreichischer Truppen stcts obenan steht.

Die Dinge sind nun einmal alls einen Punct
gediehen, wo unserm König nur ein Weg mit eini-
ger Aussicht auf Erfolg offen steht, und diesen Weg
(»nein magyarisches Herz blutet, indem ich diesi nie-
derschreibe) wird er, wie ich befürchte, nur zu bald
einschlagen. Denn da unter den gegenwärtigen Um-
ständen nur ein entscheidendes Auftreten des Königs
durchgreiscn kann und ihm Alles daran gelegen seyn
muß, den gesetzlichen Boden nicht zuerst zu verlassen,
so wird zunächst sür ein ungarisches Ministerium in
Wien selbst gesorgt werden muffen, wozu es dort
sicher nicht an Männern fehlt.

Eontrasignirt ein solcher Mimster die Ordonnanz,
welche den Landtag vertagt, und wird unter Einem
ein neuer Militär-Eonimiffär oder der Banus selbst,
unterstützt mit einer hinlänglichen Truppcnanzahl, mit
der Execution beauftragt, so furchte ich nur zu sehr,
daß unsere freihcitsbcgeistcrtc Laildtags- Majorität gar
bald in der Minorität bleiben dürste; denn wie wir
uns auch immer schmeicheln mögcn mit Sympt0'
men des Gegentheils, die Treue und Anhänglichkeit
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a u d i e D y n a s t i e w u r z e l t n u l l c l l l m . U v i t t t l csc r >,>>

Lande, als so Manchem lieb seyn dars!
Fast scheiltt cö, als ob meine trüben 3,<isi!.'ncu

sich urplötzlich zur W^hrheif gcst<Utcn wollcu, dcnil
eben verbreitet sich das Gerücht, dciß 5 taistrlicbc Ne
giimntcr in Preßburg cingcrl'ictt scy<n. Bestätigt sich
dieß, dann geht Ungarns Freiheit schnell zu Grade!

I e l l a o i « hat von illaab aus mehrere ganz be
qucme Ucbergangspuncte über die Donau und dann
haben wir ihn wohl noch von der Pest her Seite her
zu gewärtigen.

Unsere üandesvertheidignngs--Commission hat nach
der in der heutigen Sitzung abgegebenen Versicherung
schon die nöthigen Einleitungen getroffen, um einen
Handstreich gegen Komorn unmöglich zu machen.

Endlich hat die Sache der Magyaren noch eine
letzte Hoffnung auf den guten Geist der Wiener, die
sich das Losrücken der Croaten so nahe gegen dir
Hauptstadt doch sicherlich nicht gefallen lassen werden

A I s o n u r u ln G o t t c s W i l l e l l e ine hübsche
R e v o l u t i o n d o r t o b e n , u n d U n g a r n ist
g e r e t t e t ü

Leben Sie einstweilen wohl. Ich weis; nicht, ob
und wann Ihnen dieses Schreiben zukommen wird,
dem wahrscheinlich das Los beschicken ist, zwei M a l
geöffnet zu werden, bevor es in die Hände unsere,
Journal - Redaction gelangt.

E a r l s b u r g , 2«. September. Die vom unga-
rischen Mmistemim anbefohlene Conscription und
Stel lung voll Soldaten zu l5 neu zu errichtenden
Landwehr. Batai l lons hat in Siebenbürgen schon zu
blutigen Austritten Anlaß gegeben. — I n Lunal, ei-
nem Dorse bei Torda , sammelte sich eine ^oltsmasse,
welche sich den .Beamten widersetzte, (^s wurde M i -
litär« Assistenz erbeten und geleistet. Zum Unglück
schloffen sich dem Mi l i tä r auch Natioualgarden an,
welcher Umstand dazu beitrug, die auf^crcgccn Ge-
müther noch mehr zu erhitzen. Das Volk gab den
beschwichtigenden Reden kein Gehör, lind sing sogar
a n , mit steinen zu wcrsen. C'in Stc inwur f , welcher
den Hauptmaml traf , gab zu einer Decharge des
Mi l i tä rs den Anlaß, wodurch bei 40 Bauern ver-
wundet wurden und l l l das Leben verloren.

Der commandircnde General verbat daher alle!
Assistenz- Leistung in (Conscriptions-Augelegmheiten.
— Auch der königliche i^ommiffar U . V a y steltte
im ganzen Lande die Conscription bis aus weiteres
ein, da nicht uur die Walachm, sondern auch die
ganze Bevölkerung Sachseu und selbst Ungarn da-
gegen protcstircn.

Die Erbitterung der Walachei, ist besonders
groß, weil man ihnen den Glauben beibrachte, daß
die ganze Stellung für ihre Unterdrücker, die llogarn,
geschieht, lür welche sie ihre Söhne nicht zur Schlacht-

bank lühicil wol im, D ^ e ^ ' l , »mil ,ür d.,i K^i f t r
liud König das g.uize L>mo auistslieü. Di>'!>s sind
nicbt blo '̂e Wor tc , üe l)»ibs>> sich ftl>on du>-cl> die
That ben'ahrt. - Uebel' >̂<) Dmser d.iben sich ocm
Gläiizverbaud anqeschloüe» uno g.'betei,, in^n inöge
sie den Gränz-Regimenter,! eiüverleibe!'., unter die-
se» waren auch solche D ö n c r , deren Bcwol'uer vor
k'Ulm vier Ial>ren alles Mögliche anwandten, um ih«
reu Adel zu beweisen, uud hierdurch der Gräuzpsiich.
tigkrit enthoben zu werden. I n Naszod l^ben sich
schon gegeu I00l) M a n n Freiwillige gestellt, um die
Linien - Ncgiml'iiter zu ergänzen.

S p a n i e n.
M a d r i d , 2 l , Sept. Die erwähnte Niederkunft

der H.rzoqin von MlMtpensier mit eiuein Töchtcrl.in
erfolgte in der i)l<icht vom 20. aus den 2 l Scps. ,
uild soll sehr schwer gewesen seyn Die Taufe sollte
am 2>. in Scviü. , eriolgcn.

Allerucneste Nachrichten
L a i b ach, am 10. October l ^ 8 . Nach den

uns eben von uuferm (Korrespondenten i>l Wien vom
!0. d. M. zukomlliendci, Berichte, siud die Fcmo-
seligkeitcn zwischen Mi l i tär , G^rde lind Volk nicht
inehr ernrurrt woiden. Das Militär h ît sich ins
.Belvedere zurückgczogen. Der (Hommaildirende, Gras
A u c r s b e r g , erklärt, daß alle Feindseligkeiten einge»
stellt seyen. — Das Historische des Vorganges folgt
in unserm nächsten Blatte.

V e r l e g e r : Issn. A l . K l e i n »n a y r. - Veran twor t l i cher ^tednctcul : L ^ p ^ d A u r d e s c h .

Otaaltilchuldverscvrsib. zu ^ >̂<>l «»>» <5M.) ?L 7^!
wlen«r S>tadt» Banco >Ob>>^. z», « »z, >,('.>. 5^

Ati-ar. D^mei l )

v. Oe^erreich uxctr und / zu 5 ! '<^ t ^ ^"
ob der lKnüö, vo>, Bot)» > zu » »̂ » ^ . l — —
m,i,. Mähre». S^Ie« 15" » »1< „ . l, " ^
steil. Oteyfi-lnart, ,^ar>"'^ ui » ,< < 60 —
le» . Hlraii, . Görz ui»0 ! <li 1 Hj4 ^ , ! — —
d,e W. Oberk. AmleS ^ !

Vetreid-Durchschnitts-Preise
in Laibach am 7. October I848.

Ein Wiener Metzen Weizcu . 4 si. 2^'/« kr,
— — KukulUtz . — » —

— — .yalbflucht . — „ — »
— — Korn . . . 2 « 5 7 »
— __ Geiste . . ^ " — "

—- Hirse . . 2 » !!» „
— — Heiden . 2 .. 3^ »
— — H.,fer . . 1 ^ ^ll «

K. H. Hc»tto.nehuugen.
I n Hr le t t ^m 7, October l ^ i i8 :

20 IU 40 17 3!l
Die uächiil' Ziel)U!>^ >vlr>) am 2 l . Dctc>-

der l^H8 ill T r i ^ i gehalten werden

Danksagung.
I n der Nacht vom l l . auf den «2, Sep-

tember d. I . entzündete ein Hlltzstral)! im Dorfc
Naklas ein Nnchschaftt'gebaude meineci Nachbavs.
Die Flamme grif f , durch Sturmwind angefacht,
so schnell um sich, daß in wemgcn Minuten selbst
die entfernten Ziegeldächer, wol unter auch mein
Hauä war, in Flammen stauoen. Kein Bi^l), noch
sonst etwaö von den Fährnissen, konnte mehr dem
wüthenden Elemente entrissen werden.

Die Bedachung meines Wohnhauses Nr. 22
und die unter diesem aufbewahrten Pferdedecken
hatte ick glücklicher Weise seit Jahren her vei der
k. t . pvw. vV/i<>!lslcl U>5<C!!!Ul!'^(> in Tr ie f t um

den Werth uon I M W st. assecurirt. Als der Haupt-
agent dleser Anstalt. Herr Joseph K a r i n ger aus
Laidach, den Brandschaden aufgenommen, ward
mir nach wenigen Tagen darauf durch eben genann-
ten Herrn Hautagrnten die volle Entschädigung von
E i n T a u s e n d st. bar auöbczahlt. Dank! tief-
fü'hlendcn Dank spreche ich hiermit öffentlich diesem
löbl. Institute für die sogleichc Hilfe aus.

Möge doch jeder Haus- und Habebesitzer
endlich die Wohlthat, assecuritt zu seyn, beherzigen
und durcd Erlag der kleinen Prämie an der trefflichen
Anstalt Theil nehmen, damit er am Tage eines
unuorgeschencn Unglückes nicht Noth habe, fremde
H,lfe anzusprechen, sondern seine Stütze au der
A^ecurcinz finde, und gleich mir die wohlthatige
Anstalt .^»V'Nllil zu ihrem best'n Gedeihen segnen
könne.

siaklas am 1. October I 6 4 8 .

Johann Krail,
Palapllü'cm.ichrl'.

Z, I>>!»8, (!) ^

Wein - Licitation.
Die dießjährige, auf beiläufig Ml) Startin

aiizuhofjvnde Weinfcchsung auS den der Herrschaft
Thurmich gehöligen, iu den Gedirgcn Schnobel-
schegg, Mayberg und Dragoschitfch in der untern
Kollos bei S t . Veit liegenden Weingärten roird
den 3i>. October d. I . in den herrschaftlichen Wein-
kellern zu Thurnisch außer Ptttau im Verstcigc-
rungöwege in neuen Halbgebinden zum Verkaufe
auögeboten. Auch werdcn daselbst Weine von den
Jahren 164 l , ltt4li und j ^47 vertauft, wozu
die Kaufsliebhaber zahlreich zu erscheinen eingela-
den sind.

Pachtung der Herrschaft Thurnisch am 5
October l«4S.
Z. 188«. ( l )

B e k a n n t m a ch u ll g.
Der unterthättigst Gefertigte zeigt dcm löb

lichen Publikum der Stadt Laibach, so wie auch
denen Herren Herrschaftöbesitzm! auf dem üande
crgebmst an , dasi er sich bereits durch 7 Jahre
mit dem Wichsen der Zimmerböden in seinen freien
3ttmdcn beschäftiget, und Jedermann mi l der
ihm anvertrauten Arbeit vollkommen zufrieden
gestellt zu haben sich schmeicheln darf. Er haftet
für jeden harten Boden volle » Jahre. D a sich
Gefertigter von nun an nur mit dieser Arbeit
beschäftigen w i r d , so ersucht er geziemend um ge-
neigten Zuspruch.

Laibach am 5,. October I 8 4 8 .

Michael Stritzl,
wohnt in der St. Pntlß.

Vorstadt Nr. 9?.

! Das optische Waarenlager

! Garl Groß,
jim Eberl'fcken Hause, Gewölbe Nr. I vi^.
:»'>i^ >.'0w (Z^slüo, ist „ur noch l ls Samstag

den !> d. M. a^'ffli?s.

Z. , « « 5 " (s) '

Illlernrurstes.
Gestern erhielten wir eine naturgetreue Skizze

von der schauderhaften Ermordung deS Fürsten
« » < ; l » n « > n « k ? und v . ^ , i < 5 i 8 N i » z s z
tn Frankfurt a. M. Wir übergaben solche augen-
blicklich cmcm der talentvollsten der hiesigen Her-
l'en Lithographen und hoffen den geehrten l ^ ' l ' .
Abnehmern uuserer »Oiratzer S c h u e l l p v s t "
schon übermorgen solche auf einein Ouartblatte
für 2 kr (5 M . in gelungenen Abdrücken mit-
theilen zu rönnen. Wirkliche Vorauszahlcr ft',',.-
das Monat October (2 4 kr.), so wie auswärtige
Pränumeranten wollen das zeitgemäße Kunstblatt
als dritte

in Empfang nehmen.

Gral/am l . October I 8 .8 .

Expedition der »Schncl lpost ."

Nebst Tett um 3 kr., bereits vorrathig bei

(Heorft Lercber in Laibach, Var l Sochor
in Görz und Al l t . Weypuftet in Neustadt!.
Z7 i878 "2 ) ^ '

Wol)'.»ung zu vermietycn.
I n dcm Hause Nr. 203, am deut-

schen Platze, siud zwei schöue, geräu-
mige Zimmer im ersten Stock mit oder
ohne Einrichtung, entweder mouat-
weise, halb- oder gauzjährig, gegen
billigen Miethzins stündlich zu ver-
miethen.

Das Nähere ist zu erfahren in
diesem Hause zu ebener Erde, in der
Dfficm des Hrn. Wundarztes W u -
kotitsch.


